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19. d. Mts. eingeführt. Grenzkarten (Grenz⸗ einen ſolchen Schritt befürworteten. Nach den 
legitimationsſcheine, Halbpäſſe) ſollen in Zukunft] „Daily News“ ſoll ſogar der Cobden⸗Klub dafür 
nicht mehr mit achttägiger, ſondern mit 28 tägiger | jein. Im Grunde genommen will Kanada nur 
Gültigkeitsdauer ausgeſtellt werden. Während die Aufhebung der Meiſtbegünſtigungsklauſel, 
ferner die Grenzkarten bisher nur preußiſchen [aber man giebt ſich in England ſelbſt keiner 
Staatsangehörigen ertheilt wurden, follen fie für Täuſchung darüber hin, daß bie Beſeitigung der⸗ 
die Folge auch ausgefertigt werden können allen ſelben die Löſung der Verträge zur Folge haben 
Reichsangehörigen, die im deutſchen Grenzgebiet würde. Die engliſchen Schutzzöllner verfahren 
wohnen, ſowie allen Ruſſen, die im deutſchen nach demſelben Rezept wie unſere Agrarier, 
Grenzgebiet ihren dauernden Wohnſitz haben, welche, Herrn Heyl von Hernsheim an der Spitze, 
und deren ruſſiſche Staatsangehörigkeit unzweifel⸗ auch durch Kündigung der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
haft iſt. An andere Reichsausländer ſowie an klauſel zunächſt gegen Argentinien, Breſche in 
ſolche Reichsangehörige, die im ruſſiſchen Grenz- den Bau der Handelsverträge legen wollen. i 
gebiete wohnen, find dagegen Grenzkarten nicht Köln, 20. Juli. Der „K. Ztg.“ zufolge 
zu verabfolgen. Der Minifter macht ferner wurde beim Beſuch des baieriſchen Regenten bei 
darauf aufmerkſam, daß vereinzelt bei den der deutſchen Kaiſerin in Tegernſee verabredet, 
ruſſiſchen Grenzbehörden die Neigung bemerkt] den geplanten Gegenbeſuch in München zu unter⸗ 
fei, deutſche Inden, die mit Grenzkarten verſehen laſſen, da der Aufenthalt der Kaiſerin in 
waren, von dem Uebertritt nach Rußland abzu- Tegeruſee knapp bemeſſen ſei und andererſeits die 
ſchließen. Dieſes Beſtreben ſei bei den Ver⸗ beginnende Jagdzeit den Regenten auch in dieſem 
handlungen, die zur Erleichterung des Grenz- Jahre wiederum ins Gebirge ziehe. 

verkehrs geführt haben, nicht zur Sprache ge⸗ Hamburg, 20. Juli. Die geſamte Kreuzer⸗ 
kommen, weil es rathſam erſcheinen mußte, den] diviſion bleibt, dem „Hamb. Korr.“ zufolge, von 
Gegenſtand überhaupt nicht zu berühren. Der] Ende Juli ab längere Zeit in den japaniſchen 
Miniſter weiſt indeſſen die Regierungspräſidenten] Gewäſſern ſtationirt. h 
u. ſ. w. an, ſich darüber unterrichtet zu halten, 

ob auch in Zukunft der ruſſiſche Grundſatz des Frankreich. 

Ausſchluſſes der deutſchen Juden vom Grenz⸗ Die jüngſt verzeichnete Meldung, daß der 
verkehr in der bisherigen Weiſe zur Ausführungfals ruſſiſcher Oberſt dienende zweite Sohn des 


Recht im Weſtfäliſchen Frieden. Die Stunde Preußen: es wurden nunmehr mit Schweden und 
kam, wo ſein Wort und That Gewicht hatte im Polen zu Labiau und Wehlau Verträge abge⸗ 
Rathe Europas. Als der kühne Schwedenkönigſſchloſſen, wonach der Kurfürſt und feine Nach⸗ 
Karl Guſtav ſich zum Kriege gegen Polen rüſtete, kommen, unabhängig von Polen, ſouveräner Her⸗ 
ſuchte er den Kurfürſten zum Verbündeten zu zog von Preußen ſein und bleiben ſollte. Jetzt 
gewinnen. Man konnte ſich anfangs nicht eini- beſaß Friedrich Wilhelm, der als Kurfürſt von 
gen, und als nun der Schwedenkönig ohne Rück- Brandenburg unter der Hoheit des deutſchen Kai⸗ 
ſicht auf Brandenburg durch Pommern undfſers ſtand, als Herzog von Preußen ein unab⸗ 
Preußen nach Polen marſchirte, ſchickte der Kur- hängiges Land, wo ihm weder Kaiſer und Reich, 
fürſt den Generalfeldzeugmeiſter v. Sparr mit] noch Schweden oder Polen etwas dreinzureden 
15 000 Mann nach Preußen, erſchien im Sep- hatten. Dieſe Abmachungen wurden 1660 im 
tember 1655 ſelbſt mit Heeresmacht an der No- Frieden von Oliva nochmals feierlich beſtätigt. 
gate und nahm im fürſtlichen Glanze in der So legte der große Kurfürſt den Grund 
Marienburg die Huldigung der preußiſchen nicht nur des brandenburgiſchen Kriegsruhmes, 
Stände entgegen. Zwar bewarb ſich jetzt auchſſondern auch des künftigen preußiſchen König⸗ 
der König von Polen um ein Bünduiß mit dem] thumes. 


Kurfürſten; aber Karl Guſtav hatte inzwiſchen 11! 
Sieg auf Sieg errungen, Friedrich Wilhelm blieb? 
Aus dem Reiche. 


nichts übrig, als ſich den Schweden anzu⸗ 
e Das Kriegsglück wechſelte, eh 
und Littauer ftanden für den König von Polen Der Köni & : BRETT 
© ; ae Set ob g von Italien wird vorausſicht⸗ 
auf, und der ſchwur im Zorn, er habe den Tar⸗ lich an den Herbſtmanövern theilnehmen und in 
Homburg Wohnung nehmen. Weiter werden der 
König von Sachſen, der König von Würtemberg, 


taren die Brandenburger zum Frühſtück ver⸗ 

ſprochen und dem Kurfürſten ein Gefängniß 
der Großherzog von Baden, der Prinzregent von 
Baiern und Prinz Heinrich zu den Herbſt⸗ 


zugedacht, wo er weder Sonne noch Mond je 
manövern dort erwartet. — Dem General: 


wieder erblicken ſolle. Nun mußte Brandenburg 

um ſein Daſein kämpfen: „Sieg oder Tod! 

Friedrich Wilhelm vereinigte ſeine Streitmacht, Feldmarſchall Grafen von Blumenthal, der 
am 30. d. M. ſein ſiebzigjähriges Dienſtjubiläum 
feiert, wird von den Ofſizierkorps zweier Re⸗ 


18 000 Brandenburger, mit dem Heere des 
Schwedenkönigs, und das verbündete Heer, etwa 

gimenter eine beſondere Huldigung dargebracht 
werden. Es ſind dies die Offizierkorps des 


40 000 Mann, rückte am rechten Weichſelufer 

gegen Warſchau, Polens Hauptſtadt, vor. Der 

König von Polen verfügte nicht nur über] magdeburgiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 36, deſſen 
Chef er iſt, und des dritten thüringiſchen Ju— 
fanterie-Regiments Nr. 71, das in dem greiſen 


39000 Mann regelmäßige Truppen, ſondern 

auch über 20 000 Tartaren und viele Tauſende 
Marſchall feinen erſten Regiments-Kommandeur 
verehrt. Die Huldigung, beſteht aus einem 


von Bauern, die, mit Senſen bewaffnet, ſein 
Heer . 0 5 5 
„In Gottes Namen!“ hieß die Parole, die Album mit zwölf künſtlert ausgeführten 
der große Kurfürſt ſeinen Brandenburgern aus⸗ Aquarellbildern It 0 in Abe der Indian 
gab für die bevorſtehende Eutſcheidungsſchlacht. während feiner milſtäriſchen Laufbahn zumeift 
Die Polen hatten eine faſt unangreifbare Stel⸗ gelebt und gewirkt hat. — Der Jutendant des 
lung; ihre Front war ſtart verſchanzt, ein] Wiesbadener Hoftheaters, Rittmeiſter Georg 
ſumpfiger Wald verwahrte den Zugang zu ihrem von Hülſen, der ſonſt alljährlich den Kaiſer 
n deu rechten Flügel ſicherte eine] auf feinen Nordlandfahrten zu begleiten pflegt, 
as Vorfeld weithin beherrſchende Höhe. Nur] war durch die Feſtvorſtellungen, welche in Wies⸗ 
baden ſtattgefunden, ſo angegriffen, daß er zum 
Kurgebrauch fortreiſen mußte. Er befindet ſich 


ein ſchmaler Zugang zwiſchen dem Walde und 

dem Weichſelſtrome führte zum polniſchen Lager. 
jetzt in Friedrichsfelde bei Berlin bei nahen Ver⸗ 
wandten. — Bismarck ein Ungar! Dieſe 


Am erſten Schlachttage, dem 28. Juli, wurde die 
Euthüllung der kürzlich entdeckten, von einem 


Vorhut des Feindes aus dieſem Eugwege zurück⸗ 

gedräugt und das N a durch a 

Artillerie beſchoſſen. Am 29. Juli gingen Die] verſchollenen Mitgliede des Haufes Vismarck ver⸗ 

Schweden gegen die polniſchen Verſchauzungen faßten Schrift Euer Babe für die Ungarn 

vor, während die Brandenburger durch das] von hohem Intereſſe fein. Der Korreſpondent 

ſumpfige Waldgelände eine vom Feinde beſetzte] des „Nemzet“ und des „Budapeſti Hirlap“ 

Anhöhe erfolgreich augriffen. Tie Polen mußten wandte ſich denn auch ſofort an den Grafen 
Herbert Bismarck, um deſſen Meinung über jene 
jüngſt vielbeſprochene Enthüllung zu erbitten. 


hinter ihren Verſchanzungen Rettung ſuchen. 
Graf Herbert Bismarck antwortete umgehend aus 


Der dritte Schlachttag, der 30. Juli, brachte 
die endgültige Entſcheidung. Sparr mit der ge⸗ 

Schönhauſen: „daß die Nachricht des „N. W. T.“ 
über meine Familie unrichtig iſt.“ Graf Herbert 


ſamten Artillerie, dem brandenburgiſchen Fußvolk 

an „ent al ging gen den 

Wald von Praga vor, Karl Guſtav auf dem lin⸗[Bi 1 ; FAR z Ste ; 

fen Flügel gegen Praga, den Brückenkopf von 1 1515 e ee a > 

Warſchau. Sparr zwang durch geſchickte Um richtung eines Kolonial⸗Muſeu ms in dem Ge⸗ 

gehung die Polen, den Wald zu räumen, gerietb bäude des Marine⸗Panorama (am Lehrter Bahn 

aber an der Spitze der von ihm geführten Bri⸗ hof in Verlin) wird ſich demnächſt als Aktlen⸗ 

gade in arges Gedränge. Da ſtürzte ſich der] Geſellſchaft konſtituiren. Das Gebäude iſt ber 
reits dem Unternehmen geſichert und der innere 
wie äußere Ausbau wird derartig gefördert, daß 


Kurfürſt mit ſechs ſeiner tapfern Reiterſchwadro— 

nen in unaufhaltſamem Vorwärts mitten in das 
das Muſeum am 1. April 1898 der Oeffentlich 
keit übergeben werden kann. — Das Projekt der 


Kampfgewühl, und wie der Sturmwind jagte er 
Erbauung eines zeitgemäßen Krankenhauſes in 


die Polen vor ſich her; der feindliche linke 

Flügel war geworfen. Karl Guſtavs Schweden 
Elbing wird immer mehr ſeiner Verwirklichung 
entgegengeführt. Der Verwirklichung des Pro— 


griffen das von der Artillerie bereits in Brand 

geſchoſſene Praga an; auch ihnen vermochten die 
jektes trat man näher, als im März 1895 Herr 
Geheimer Kommerzienrath Schichau für dieſen 


Polen nirgend mehr Stand zu halten, und in 

wilder Haft flohen die Polen nach Warſchau, das 
Zweck 150000 Mark ſpendete. Ein geeigneter 
Platz iſt durch die eingeſetzte gemiſchte Kom⸗ 


ſie aber alsbald den Siegern überlaſſen müſſen. 
miſſion bereits ausgewählt worden. Der Platz 


3: bis 4000 Polen bedeckten todt und verwundet 
befindet ſich au der Peripherie der Stadt, an der 


die Wahlſtatt, während die Verbündeten etwa 
700 Mann eingebüßt hatten. Am 31. Juli hiel⸗ 

Chauſſee nach Mühlhauſen. Ein vorläufiger 
Kaufvertrag iſt mit dem Eigenthümer bereits 


ten die Sieger ihren Einzug in die polniſche 
Hauptſtadt, deren Senatoren noch am Tage vor 

geſchloſſen worden. Der Kaufpreis beträgt 
62 000 Mark. 


der Schlacht geprahit hatten, ſie wollten dieſe 
jämmerlichen Feinde mit Peitſchenhieben aus dem 

F 
Deutſchland. 


Lande treiben. 
Die Schlacht von Warſchau, in welcher der 
Kurfürſt und ſeine Streiter die wichtigſten Ent⸗ 
Berlin, 21. Juli. Einige Erleichterungen i 
für den Grenzverkehr mit Rußland ſind durch In der engliſchen Preſſe waren in den nahm nach längerer Berathung mit Stimmenein 
einen Erlaß des Miniſters des Inneren vom letzten Tagen ſchon Stimmen laut geworden, die] heit eine Tagesordnung an, welche beſagt, daß 


ſcheidungen herbeigeführt hatten, begründeten 
zuerſt Friedrich Wilhelms und Brandenburgs 

REN ER EEE RENATE 
perſonal der Telegrapheuverwaltung in den 


Arbeiterfuͤrſorge. 

Es iſt eine Thatſache, welche tauſendfach 
durch den Erfolg beſtätigt worden iſt, daß 
Deutſchland in ſeiner Fürſorge für die Arbeiter⸗ 
ſchaft an der Spitze der Nationen marſchirt. 
Und zwar ſind dieſe unvergleichlichen Errungen⸗ 
ſchaften lediglich dadurch erzielt worden, daß 
man die Zwangsverſicherung zur Grundlage 
aller Arbeiterwohlfahrtsbeſtrebungen machte. Dieſe 
Zwangsverſicherung hat aber auf der andern 
Seite den deutſchen Arbeitgebern Laſten aufge⸗ 
bürdet, wie ſie die Arbeitgeber anderer Kultur⸗ 
ftaatın nicht oder nicht in jo hohem Maße 
kennen. Wenn einzelne Parteien von Zeit zu 
Zeit aus Gründen, die recht wenig mit dem 
Intereſſe der Arbeiter zu thun haben, eine Er⸗ 
weiterung des Maßes der Fürſorge für die 
letztern verlangen, ſo kann man ihnen mit Recht 
eutgegenhalten, daß dieſe Erweiterung mindeſtens 
jo lange nicht angäugig iſt, als die andern 
Staaten Deutſchland nicht annähernd gleich ger 
kommen ſind. 

Es iſt mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, 
daß die Macht der Thatſachen die anderen Na⸗ 
tionen auf den von Deutjchland betretenen Weg 
bringen und vorwärts treiben wird. Man wird 
aber nicht darüber im Unklaren bleiben dürfen, 
daß dies ſo langſam als möglich geſchehen wird. 
Oeſterreich⸗Ungarn iſt Deutſchland noch am 
weiteſten gefolgt, und doch fehlt ihm das um⸗ 
faſſendſte Werk, die Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung. In andern Kulturſtaaten, in Italien, 
Frankreich, England, find die verſchiedenſten Au⸗ 
ſätze zur Nacheiferung Deutſchlands gemacht, die 
Erfolge aber ſind bisher recht winzig geweſen. 
Die ausländiſchen Arbeitgeber wollen eben ſo 
lange als möglich den Vorſprung, der ihnen aus 
der Verſchiedenheit der Fürſorge für die Arbeiter 
erwächſt, ausnutzen. Hierzu ſind ihnen alle 
Mittel recht. Die Engländer ſchießen natürlich 
in der Auswahl dieſer Mittel wieder den Vogel 
ab. Die engliſchen Blätter rufen in die Welt 
hinein, die deutſche Arbeiterfürſorge habe kläglich 
Schiffbruch gelitten. Sie bieten alles auf, um 
die übrigen Nationen von einer Nachahmung des 
deutſchen Beiſpiels abzuhalten. 

Ein Werk wie die deutſche Zwangs⸗Arbeiter⸗ 
verſicherung macht nicht ſo leicht Fiasko. Wenn 
jetzt ſchon über ¼ Millionen Menſchen gegen 
die Nothfälle des Lebens geſichert ſind und zwar 
nicht auf dem, Boden der Gnade, wie ihn die 
Armenpflege keunt, ſondern des öffentlichen Rechts, 
und wenn dieſe Zahl ſich in der nächſten Zus 
kunſt noch gewaltig ſteigern wird, ſo gehört eben 
engliſche Heuchelei dazu, um überhaupt den Ge⸗ 
danken an ein Fiasko öffentlich zum Ausdruck 
zu bringen. Die Engländer thun ſich viel auf 
ihre Fabrikgeſetzgebung zu gute, und die deutſche 
Sozialdemokratie giebt ſich den Anſchein, als 
wenn ſie dieſelbe bewunderte; mit dieſer Geſetz⸗ 
gebung hat England für das leibliche Wohl der 
Arbeiterbevölkerung bei weitem nicht ſoviel ger 
than, wie Deutſchland mit ſeinen Zwangsver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzen. Deutſchland ſteht in der 
Arbeiterfürſorge thatſächlich an der Spitze der 
Kulturnationen, und die Engländer ſind nicht im 
Stande, dieſes Verdienſt Deutſchlands zu 
ſchmälern. 


Die Schlacht bei Warſchau. 


Am 23., 29., 30. Juli 1656. 

Seit Johann Sigismund waren die Kur⸗ 
fürſten von Brandenburg zugleich Herzöge von 
Preußen. Aber als ſolche ſtanden fie als Lehens⸗ 
träger unter der Oberhoheit des Königs von 
Polen, ſo auch Friedrich Wilhelm, der große 
Kurfürſt, der nach ſeinem Regierungsautritt — 
1640 — ſchwere Arbeit mit den preußiſchen 
Ständen hatte, um von ihnen als Landesherr 
anerkannt zu werden. Ja, manchen demüthigen— 
den Bedingungen mußte er ſich unterwerfen, als 
er in Warſchau feinem Ober-Lehnsherrn, dem 
Könige von Polen, huldigte. Nach der Mark 
Brandenburg zurückgekehrt, befeſtigte er ſeine 
Herrſchaft, gründete ein kriegstüchtiges, vater⸗ 
ländiſches Heer und vertrat Brandenburgs gutes 


— Frankreich giebt ſich alle Mühe, im 
überſeeiſchen Wettbewerb hinter Deutſchland, 
England und Amerika nicht gar zu weit zurück⸗ 
zubleiben. So wird jetzt die Gründung einer 
Geſellſchaft betrieben, welche eine regelmäßige 
Dampfſchifffahrt von Dünkirchen oder Calais 
nach Petersburg und nach Wladiwoſtok ins 
Leben rufen ſoll. Gelänge es dem franzöſiſchen 
Handel, in Wladiwoſtok feſten Fuß zu faſſen, ſo 
wäre damit eine Grundlage für Unternehmungen 
auch nach China und Japan gewonnen. Wladi⸗ 
woſtok ſelbſt iſt in ſtetigem Aufſchwunge be⸗ 
griffen; die Muffen nennen es gern das 
„Konstantinopel Oſtaſiens“. Von der Vollendung 
der transſibiriſchen Eiſenbahn verſpricht ſich 
Wladiwoſtok Großes für ſeine Zukunft. Es 
gereicht dem Unternehmungsgeiſt des deutſchen 
Kaufmanns zur Ehre, ſchon ſeit Jahren die 
Bedeutung Wladiwoſtoks richtig erkannt und 
für ſolide Handelsbeziehungen nach jenem 
Platze geſorgt zu haben. Thatſächlich geht der 
Einfuhrhandel Wladiwoſtoks zu vier Fünfteln 
durch deutſche Hände. Von 100 Schiffen, 
welche 1895 Waaren nach Wladiwoſtok brachten, 
waren 20 ruſſiſche und 80 deutſche. Es 
ſcheint, daß man in den deutſchen Rhederkreiſen 
auch künftig an die Erhaltung des deutſchen 
Uebergewichts in dieſer Hinſicht glaubt und vor 
der ſpäteren Konkurrenz der großen ſibiriſchen 
Querbahn keine ernſtere Beſorgniß hegt, viel— 
mehr überzeugt iſt, daß der Haupttransport der 
Güter ſich nach wie vor auf dem Waſſerwege 
bewegen wird. Gegenwärtig genießt der deutſche 
Handel 128 den En BEE ein 710 
Monopol. uviel Zuverſicht ann indeſſen von 1 lionen für di 
Uebel ſein. Frankreich macht jedenfalls Miene, u, He era in ere Juſtiz 
in das deutſche Monopol Breſche zu legen, miniſter Darları das Dekret, betreffend d 
es gilt alſo, auf der Hut ſein, damit man ſpäter Schluß der Tagung, verleſen hatte, wurde di 
nicht bittere Ueberraſchungen und Enttäuſchungen Sitzung geſchloſſen. 4 . 
erlebt. Die Deputirtenkammer nahm einen Geſetz 

— Nach dem „B. T.“ kehrt Sir Wilfriedſſentwurf an, durch welchen eine Lotterie im B 
Laurier, der Premierminiſter von Kanada, inſ trage von 8 Millionen Franks für die Opfer 
jene Heimath mit der ſchriftlichen Verſicherungf der letzten Ueberſchwemmungen geſtattet wird. 
der Regierung zurück, daß Großbritannien be- Miniſter⸗Präſident Meline verlas hierauf das 
ſchloſſen habe, die Handelsverträge mit Deutſch-J Dekret, betreffend den Schluß der Tagung, 
land und Belgien zu kündigen. Dieſe Entſchei⸗( worauf die Sitzung ebenfalls geſchloſſen wurde. 
dung wurde am 12. Juli getroffen. Paris, 20. Juli. Die Panamakommiſſto 


Hälfte aus Panamiſten, Erpreſſern, Gaunern und 
Dieben () beſtehe. Unter ſolchen Umſtänden ſe 
es nicht zuläſſig, daß der Präſident der Republi 
im Namen des Landes ſpreche. Der „Peti 
Caporal“ verzeichnet hier ſtürmiſchen Beifall 
Ein Präſident der Republik dürfe das Landes 
gebiet nicht verlaſſen, fuhr Baron Legoux fort. 
Dergleichen habe man noch nie erlebt, weder in 
Frankreich, noch in Amerika. Ja doch; in 
Frankreich war einer, welcher das Land ohne di 
Erlaubniß von irgendwem verließ. Er gin 
nach Mailand, Elchingen, Ulm, Marengo un 
hieß Bonaparte ... Ein anderer Redner rück 
dem Opportunismus auf den Leib und ſtellt 
den Opportuniſten Hanotaux als einen Freun 
der Engländer, der Deutſchen (1) und eine 
Feind der Ruſſen dar. Bei den nächſten Wahle 
müſſe die Loſung lauten: „Der Opportunismus 
das iſt der Feind.“ 5 

Paris, 20. Juli. Der Senat nahm de 
Geſetzentwurf, betreffend die direkten Steuern 
ohne Abänderungen mit 217 gegen 2 Stimmen 
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Kriegsruhm. Aber dieſer Sieg erhielt noch eine 
beſonders hohe Bedeutung für Brandenburg— 


noch iſt es unter dem Geſichtspunkte des gleichen 
Rechtes aller Staatsbürger gutzuheißen. Es ver⸗ 
dient in entſchiedener Weiſe allſeitige Bekämpfung 
und iſt unſeres Wiſſens auch vom Zentral- 
verband jeder Zeit bekämpft worden. Unſeres 
Erachtens liegt dem Staate auf dem Gebiete der 
Wohnungsfürſorge höchſtens ob, im Wege der 
Geſetzgebung Beſtimmungen zu treffen, die ſich 
auf die fortlaufende bauliche und gejundheitliche 
Inſtandhaltung der vorhandenen Anlagen wie 
auf die ordnungsmäßige, reinliche und den 
hygieniſchen Anforderungen entſprechende Ber 
nutzung der Wohnungen beziehen, und nach denen 
bei einer ungeeigneten Verwendung von Gebäuden 
oder Gebäudetheilen zu Wohnzwecken alle 
Perſonen, die ein Haus bewohnen, zur Ver⸗ 
antwortung herangezogen werden, alſo die 
Miether ebenſo wie die Vermiether. Andere 
Aufgaben aber hat der Staat auf dem Gebiete 
der Wohnungsfrage nicht zu erfüllen, am 
wenigſten hat er ſeinen ſteuerkräftigſten Bürgern 
durch Unterſtützung der Berufsgenoſſenſchaften 
Konkurrenz zu bereiten. 

Neben dem Altonger und Stettiner Autrage 
kommt noch ein von Potsdam geſtellter zur Ver⸗ 
handlung. Er wünſcht, daß der Zeutral-Verband 
bei den zuſtändigen Behörden vorſtellig werde, 
daß der gegen die Beſtimmungen des $ 14 der 
Telegraphengeſetze vom Jahre 1892 verſtoßende 
im Verwaltungswege durch die Antragsformulare 
harte Zwang zur unentgeltlichen Duldung der 
Geſtänge in ungemeſſener Ausdehnung künftig in 
Wegfall kommen möge oder daß es dem Grund⸗ 
ſtücksbeſitzer frei ſtehen müſſe, nur gegen Ent⸗ 
ſchädigung ſolche Anlagen zu dulden, die über 
den eigenen Bedarf feines Grundſtücks hinaus⸗ 
gehen. Auch dieſer Antrag ſcheint uns wohl be⸗ 
gründet. Die Belaſtung der Häuſer und die Be: 
läſtigungen ihrer Beſitzer durch die Geſtänge, die 
zur Befeſtigung der Drähte der Fernſprecheinrich⸗ 
tungen auf den Dächern angebracht ſind, ſind 
nicht gering und mit der Entwickelung unſeres 
Fernſprechweſeus täglich gewachſen. Mit den zu 
erwartenden weiteren Ausdehnungen werden die 
hierdurch hervorgerufenen Mißſtände, die durch 
die Belaſtung der Häuſer durch das Gewicht der 
Geſtänge und Drähte, die fortgeſetzten Störungen 
durch die Arbeiten von Arbeiter- und Betriebs⸗ 


Mittheilungen aus dem 
Grund beſitz. 


Bei dem am 5.—8. Auguſt in Leipzig 
ftattfindenden XIX. Verbandstag der ſtädti⸗ 
ſchen Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Vereine 
Deutſchlands werden zwei Anträge zur Be⸗ 
rathung kommen, die ſich mit der „Verwendung 
von Staatsmitteln für den Bau von Arbeiter⸗ 
wohnungen“ beſchäftigen. Der eine davon, 
vom Altonaer Verein geſtellt, beantragt, daß 
der Zentralverband mit Rückſicht darauf, daß die 
Entwickelung der mit Staatsmitteln arbeitenden 
Baugenoſſenſchaften eine allmälig fühlbar wer⸗ 
dende ungünſtige Wirkung auf den Privat⸗ 
grundbeſitz ausübe, jegliche Forderung ſtagat⸗ 
licher Mittel zu Gunſten ſolcher Genoſſen— 
ſchaften bekämpfe und auch darauf hinwirke, 
daß die Gemeinden Begünſtigungen insbeſondere 

durch billige Preisſtellung beim Erwerbe kom⸗ 
dulden Grund und Bodens zu Bauplätzen und 
ae, 1 Hergabe von Geldern aus den kommunalen 

parfaffen zu billigerem Zinsſatz als dem alle 
gemeinen unterlaſſen. Der vom Stettiner 
Verein eingebrachte Antrag wünſcht, daß der 
Zen ra verband ſich an die zuftändigen Be⸗ 
hörden unter näherer Begründung der durch die 
Hergabe von Staats mitkeln zu niederem Zins 
fuße an die Baugenoſſenſchaften für den 
Privatgrundbeſitz entſtehenden Schäden wende 
und fie erſuche, von den Genoffenfchditen zur 

rbauung von Beamten- oder Arbeiter⸗ 
wohnungen für die Hergabe von Hypotheken⸗ 
kapitalien entweder den üblichen Zinsfuß zu 
beauſpruchen oder aber Geld an Jedermann, 
deſſen Grundbeſitz die nöthige Sicherheit bietet, 
a 1 Zinsfuß von drei Prozent zuzu— 
geſtehen. 

Das „Grd.⸗Eigenth.“ ſchreibt dazu: Beiden 
Anträgen wird man nur ſympathiſch gegen⸗ 
überſtehen können. Der Weg, den gegenwärtig 
die preußiſche wie die Reichsregierung ein⸗ 
geſchlagen hat, läßt ſich bei dem Riſiko, was 
gerade mit dem Beſitze von Arbeiterwohnhäuſern 
eingeſchlagen iſt, weder von dem Standpunkte 
ſorgfältiger Finanzwirthſchaft aus gutheißen, 


meinen Bedürfniſſes dadurch zu unterftügen, daß Teſtalin, auch abgeſehen von den viel geringeren Börſe in Hamburg, das Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
man die unentgeltliche Genehmigung zur Auf- Koſten der Behandlung, nach fachmänniſchem] mal bei Porta Weſtfalica, das Schloß de 
ſtellung von Geſtängen auf den Dächern geftats Urtheile unbedingt den Vorzug. Durch die Be⸗ Fürſtin Hermine zu Bückeburg, das Bankhaus 
tet, anderſeits muthet man dem Hausbeſitzer zu, handlung mit Teſtalin wird nicht allein in übers Ephraim Meyer und Sohn, ſowie die Geſchäfts⸗ 
die Anbringung folder Anlagen ausdrücklich zu raſchender Weiſe die Waſſeraufnahme verhütet, und Wohnhäuſer der Firma Hartmann und 
enehmigen, ſobald in feinem Haufe eine Fern⸗ ſondern auch dem Material eine größere Dichtig⸗ Hauers in Hannover und viele andere größere 
ſprech⸗Eſurichtung angeordnet werden fol. Daf keit und Feſtigkeit gegeben. Dieſes beſte Schutz⸗ Bauwerke, öffentliche wie private, in verſchiede⸗ 
nun die Zahl der Auſchlüſſe ſtets wächſt und] mittel für Steine und Zementarbeiten aller Artſuen deutſchen Städten find durch eine einfach 
viele Miether die Miethräume nur unter der Bes|gegen jeden nachtheiligen Witterungseinfluß iſt Behandlung mit Teſtalin mit überraſchendem Er 
dingung eines Anſchluſſes an die Telephon-Lei⸗ gleichzeitig Steinerhärtungsmittel. Teſtalin be⸗ folge gefeſtigt und gegen Verſchmutzen dur 
tung übernehmen, ſo wird der Hauseigenthümerſſteht aus zwei hellen, nacheinander aufzutragenden[ Staub und Ruß geſchützt worden. Dan 
gezwungen, ſich läſtigen Bedingungen zu unter- Löſungen, welche durch chemiſche Umſetzung eine ſeinerſeits das Teſtalin die Waſſeraufnahme v 
werfen. Hiergegen Front zu machen, ſcheint wohl unlösliche Verbindung in und mit dem Material hindert, andererſe 

Zeit zu ſein. und nicht auf der Oberfläche deſſelben eingehen. damit dem Steinmaterial 
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Der Schutz der Hausfaſſade gegen und härter, ohne daß Struktur und Farbe leiden, 
Witterungseinflüſſe. Der Anblick eines neuen und ohne daß die Po 
Gebäudes, an dem die einzelnen Ardjitekturtheite|ftändig geſchloſſen werden. 
ſich noch dem Auge in ihren ganzen friſchen bleibt dem Materigl erhalten. 
Schönheit zeigen, erfreut nicht nur den Fachmann, Behandlung mit Teſtalin gehärtete und waſſer⸗ 
ſondern auch jeden Laien. Allein wie lange abweisend gewordene Material wird vollkommen dunſten; es folgt daraus, 
dauert die Freude? Es vergeht nur kurze Zeit, wetterbeſtändig und gegen das Eindringen von 
und das prächtige Bauwerk iſt durch Regen, Staub und Ruß mit ihrer zerſtörenden Wirkungſja von weſentlichen 
Feuchtigkeit der Luft und hauptſächlich durch den ſowie gegen Wucherungen erfolgreich geſchützt. 
in die Poren des Geſteins eingedrungenen Ruß Doch nicht allein für die Außenjeiten der Ger 
fo verſchmutzt, daß das Bauwerk, auf das Jeder bäude, ſondern auch für die Innenräume 
mit Wohlgefallen blickte, ſich von feinen älteren das Teſtalin die große Bedeutung, daß beiſpiel 
Nachbarn kaum noch unterſcheidet. Gerade in ſweiſe Treppenſtufen aus San 
den letzten Jahren ſind viele prächtige Bauwerke 
aufgeführt worden, die in ihrer Friſche einen . 
wirklich herzerfreuenden Eindruck anf den Be- geſchützt und z. B. 
ſchauer machen, und doch dauert es leider nichtſſo läſtige und ſchädliche 
gar lange, jo hat der Ruß u. ſ. w. auch dieſe vermieden wird. Mit Teſtalin behandelte 
Bauten bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. Wie ſehr Zementpußarbeiten ſind abwaſchbar, daher iſt 
man in Fachkreiſen beſtrebt war, nach Feſtigungs⸗ſeine Anwendung bei Krankenhäuſern, Schlacht⸗ 
und Schutzmitteln für Steine zu ſuchen, beweiſenſ häuſern u. ſ. w. ſehr empfehleuswerth. Aus 
die weitgehenden Studien und Verſuche von! Borjtehenden erhellt zur Genüge, welche 
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Zar 


ſtändigkeit Norwegens auf der Tagesorduung, zu 


trete, weun er regiere, als König von Norwegen 


Cornelius Herz in dem Augenblick, wo er ſprechen 
ſollte, ſich der Pflicht, ſeine Zuſage einzuhalten, 
entziehe, indem er die Zuſaumenkunft mit der 
Kommiſſion hinausſchiebe und ſeine Ausſage an 
Bedingungen knüpfe, die nicht ernſt genommen 
werden könnten. Die Kommiſſion konſtatirt, daß 
ſie ihr Möglichſtes gethan habe, die Wahrheit zu 
erforſchen. Sie werde auf Grund derjenigen 
Dokumente, über die fie verfügt, die Unter⸗ 
ſuchung über die Umtriebe von Cornelius Herz 
fortſetzen. Damit iſt alſo die Reiſe nach London 
aufgegeben. 

Amüſant iſt, daß die Quäſtur der Kammer 
bereits 25 Zimmer in einem der eleganteſten 
Londoner Hotels beſtellt hatte, die nun abbeſtellt 
werden müſſen. Der Präſident der Kommiſſion, 
der Deputirte Valle, weilt bereits in London, 
zwei andere Deputirte, die heute Morgen nach 
London reiſen wollten und auf dem Bahnhafe in 
Paris von dem Herzſchen Briefe erfuhren, 
blieben in Folge deſſen zu Hauſe. 


Italien. 


Rom, 20. Juli. In Milazzo wurde heute 
zur Erinnerung an die Schlacht vom 20. Jul: 
1860 ein Denkmal eingeweiht. Unter lebhaftem 
Beifall der Feſttheilnehmer hielt Crispi eine 
Rede, in welcher er zunächſt einen geſchichtlichen 
Ueberblick über den Zug der Tauſend nach Mar— 
ſala gab, und dann ausführte, die Erinnerung 
an eine Vergangenheit, an deren Beſeitigung alle 
mitgewirkt hätten, lege für die Zukunft feierliche 
Verpflichtungen auf. Die Monarchie, welche von 
den Italienern gewollt ſei, ſei für die nationale 
Exiſtenz nothwendig; denn ohne die Monarchie 
würde die Einigkeit Italiens nicht beſtehen. Die 
Monarchie einige die Italiener, während eine 
Republik ſie uneinig machen würde. Wenn 
Italien nicht den übrigen Völkern gleich ſtehen 
ſolle, dann ſei es nicht der Mühe werth ge— 
weſen, ein Italien zu ſchaffen. Italien wolle 
keine Herrſchaft über die Welt ausüben, Italien 
habe aber auch das Recht, daß Niemand eine 
Herrſchaft über es ausübe. Ein Italien, welches 
in ſeinen Grenzen eingeſchloſſen bleibe und die 
Meere, welche es umſchließen, fremden Schiffen 
überlaſſe, ein Italien, welches im Rathe Europas 
nicht mitſpreche, könne nicht das von Mazzini, 
von Garibaldi und von Viktor Emanuel er⸗ 
träumte Italien ſein. Crispi fuhr dann fort, er 
ſei beſchuldigt worden, Italien ins Unglück ge⸗ 
ſtürzt zu haben, durch ſein Beſtreben, es groß zu 
machen. Alle ſeine Handlungen, die auf die 
Vertheidigung der Rechte Italiens gerichtet ge— 
weſen ſeien, ſeien als eine Herausforderung hin⸗ 
geſtellt worden, ſo daß man nach gewiſſen 
Theorien immer nachgeben müſſe, um nicht den 
Unwillen des Auslandes zu erregen. Italien 
habe ihn (Crispi) zu ſeiner Größe nicht nöthig, 
denn es ſei groß durch ſeine eigene Tugend. 
Eine Schlacht, die durch die Unvorſichtigkeit eines 
Führers und nicht durch die Schuld der Nation 
verloren worden ſei, dürfte Italien auf ſeinem 
Wege nicht aufhalten. Andere Völker hätten viel 
ſchwerere Prüfungen über ſich ergehen laſſen 
müſſen und es doch verſtanden, ſich wieder auf⸗ 
zurichten. Der Redner erinnerte an das Bei⸗ 
ſpiel Frankreichs und erklärte, Italien habe nach 
Adua nicht ſo lange Zeit und ſo vieler Opfer 
bedurft, denn ſein Heer ſei unverſehrt und 
40 000 Mann ſeien in der Erythräa bereit ge⸗ 
weſen, die Waffen wieder zu ergreifen, wenn 
man es gewollt hätte. Crispi ſchloß mit Hoch⸗ 
rufen auf Italien und auf den König. 


England. 

London, 20. Juli. Das Oberhaus nahm 
die zweite Leſung der Bill, betreffend die Ent⸗ 
ſchädigung der Arbeiter bei Unfällen, ohne Ab⸗ 
ſtimmung, ferner die zweite Leſung der Bill an, 
durch welche die Anwendung des metriſchen 
Syſtems für Maße und Gewichte geſtattet wird. 


Schweden und Norwegen. 


Chriſtiania, 18. Juli. Im Storthing 
ftand dieſer Tage wieder das Kapitel der Selbſt— 


deſſen Behandlung ſich ſonſt wenig Gelegenheit 
bietet, denn ſeit der 1895 erfolgten Einſetzung 
der ſchwediſch-⸗norwegiſchen Unionskommiſſion, 
deren Zweck die Löſung der unionellen Streit⸗ 
punkte iſt, fehlt eigentlich jede Handhabe zu 
unionspolitiſchen Erörterungen. Aus Anlaß des 
Umſtandes, daß der König der Konvention ber 
techniſche Einheit der Eiſenbahuen im 
Namen der „vereinigten Reiche“ beigetreten 
war, hatte der Eiſenbahnausſchuß den An⸗ 
trag eingebracht, das Storthing möge die 
norwegiſche Regierung erſuchen, dafür zu 
ſorgen, daß der Anſchluß an inter⸗ 
nationale Uebereinkommen künftig für Norwegen 
beſonders geſchieht. Die fragliche Sache war in 
Stockholm in dem begrenzten Staatsrath, der 
ſich mit auswärtigen Angelegenheiten befaßt, 
behandelt worden, und darauf hin erfolgte der 
Beitritt zur Konvention im Namen der „verz 
einigten“ Reiche. Bei der Verhandlung über 
dieſe Angelegenheit im Storthing fragte der 
Radikale Lövland, wo es einen ſolchen Staat 
gebe. Weder die norwegiſche Verfaſſung, 
noch die ſchwediſche Reichsakte, welche die Be⸗ 
ſtimmungen über das unionelle Verhältniß der 
beiden Länder zu einander enthält, wiſſe etwas 
von „vereinigten Reichen“. Selbſt der König 


oder als König von Schweden auf. Der Antrag 
des Eiſenbahnausſchuſſes wurde ſchließlich mit 
59 gegen 54 Stimmen angenommen. Jedenfalls 
iſt die „Sondertraktat-Politik“ das beſte Mittel, 
Norwegen immer mehr von Schweden zu lockern 
und dieſe ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen geben auch 
einen ungefähren Begriff davon, weiche Auf⸗ 
nahme die Arbeiten der Unjonskommiſſion, die 
wohl anfangs nächſten Jahres beendet ſein 


werden, in Norwegen zu gewärtigen haben, wenn 


die Auſprüche der Radikalen nicht geuügend be— 
rückſichtigt werden. 


Afrika. 6 

An der Befeſtigung der engliſchen Poſition 
in Südafrika wird unausgeſetzt gearbeitet. Der 
Hauptaccent wird zur Zeit auf die Eutwickelung 
der Kommunikationen gelegt. Mit dem Eiſen⸗ 
bahnbau geht die Anlage von Telegraphenlinien 
Hand in Hand. Die Verbindung zwiſchen Fort 
Salisbury und Tete wird binnen Kurzem herge— 
ſtellt ſein. Weiteres Telegraphenmaterial iſt au) 
dem Wege nach dem Nyaſſaland. Wenn daſſelbe 
rechtzeitig an ſeinem Beſtimmungsorte eintrifft, 
ſo kann Karonga, welches am Nordrande des 
Nyaſſaſees liegt, im Februar k. J. erreicht 
werden. 


VE eee dcn duda tue. 
Arbeiterbewegung. 


London, 20. Juli. Die Telegraphiſten 
weigern ſich, über die Dienſtſtunden hinaus 
Extraarbeit unentgeltlich zu thun, während die 
Behörden ſie hierzu für verpflichtet halten. Faſt 
ſämtliche männlichen und weiblichen Beamte: 
des Generalpoſtamtes weigerten ſich heute Nach— 
mittag, den Extraarbeitsplan der nächſten Woche 
durch Unterzeichnung anzunehmen. Wird eine 
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Streik in ganz England aus. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 21. Juli. Auf dem Stettiner 
Bahnhof in Berlin wurde die neue Halle für den 
Fernverkehr geſtern früh dem Verkehr 
geben. 


welcher in den Tagen vom 17. bis 22. Juni in 
München ſtattfindet, läßt der „Deutſch Rad 
fahrer“, die amtliche Zeitung der vorgenannten 
Vereinigung, eine reich ausgeſtattete Feſtſchrift 
erſcheinen. Dieſelbe bringt außer zahlreichen 
Artikeln und Notizen ſportlichen Inhalts ein 
Feſtlied, eine kurze, mit vielen Illuſtrationen ges 
ſchmückte Beſchreibung der Stadt München ſowie 
eine Skizze über Tirol und Vorarlberg mit fünf 
trefflich ausgeführten Bildern. Eine flott ge⸗ 
ſchriebene Erzählung „Auf Tod und Leben“ 
bietet intereſſante Unterhaltung. In der Feſt⸗ 
ſchrift werden ferner das Programm des 
Kongreſſes und die für denſelben eingebrachten 
Anträge veröffentlicht. Nicht unerwähnt darf 
eine kurze Notiz bleiben, welche ſich auf einen 
Sohn unſerer Provinz, den 17jährigen Kunſt⸗ 
fahrer Walter Napp aus Swinemünde bezieht, 
derſelbe iſt, wie wir erfahren, auch hier ſchon 
bei Sportsfeſten aufgetreten. 

* Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
ſich heute Vormittag auf dem Zentralgüterbahn⸗ 
hof beim Abladen großer Granitſteine, welche 
für den Steinmetzmeiſter Ahorn beſtimmt waren. 
Ein ſolcher Block ſtürzte dem Arbeiter Guſtav 
Löffelbein auf den Leib und erlitt Letzterer 
ſchwere innere Verletzungen. Feuerwehrſamariter 
waren mit dem Krankenwagen in kürzeſter Zeit 
zur Stelle und wurde der Verunglückte in das 
Krankenhaus Bethanien überführt. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleisch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,30, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,50, Schinken 1,30, 
Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, 
Keule 1,50, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,30, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 
billiger. 

* Auf dem Neubau Deutſcheſtraße 43 wurde 
in vorletzter Nacht ein zur Aufbewahrung von 
Geräthſchaften benutzter Raum erbrochen und 
daraus Zimmerhandwerkszeug im Werthe von 
einigen 30 Mark geſtohlen. 

* Bei einer Schlägerei am Bollwerk 
trug heute Vormittag ein Schriftſetzer eine erheb⸗ 
liche Schlagwunde an der Stirn, oberhalb des 
rechten Auges, davon; auf der Sauitätswache 
wurde ihm ein Verband angelegt. 

* In der Falkenwalderſtraße wurde heute 
früh ein vor dem Hauſe Nr. 123 befindlicher 
Gaskandelaber umgefahren und vollſtändig abge— 
brochen. Feuerwehrleute wurden auf Meldung 
von dem Vorfall entſandt, um die Oeffnung, der 
Gas in Menge entſtrömte, zu ſchließen. 

— Auf dem Neubau der Bahnſtrecke 
bei Colbatz in der Buchheide kam es am 
Sonnabend Nachmittag zu einer Schlägerei. Der 
Arbeiter Pieper aus Karolinenhorſt erhielt mehrere 
Meſſerſtiche und Schläge mit einem Stein auf 
den Kopf, ſodaß er mittelſt Wagen nach ſeinem 
Wohnort geſchafft werden und ſich in ärztliche 
Behandlung begeben mußte. Sein Zuſtand iſt 
bedenklich. Die Thäter ſind ermittelt und zur 
Haft gebracht. 

— Die Hausfrauen mögen ſich hüten, mit 
wunden Händen Kartoffeln abzukeimen, weil die 
aus den Kartoffeln gewachſenen Keime giftig 
ſind. Wiederholt ſind anderwärts Perſonen, die 
dies nicht beachtet haben, an Blutvergiftung 
erkrankt, ja in mehreren Fällen iſt ſogar der 
Tod eingetreten. 

— Nr. 19 der „Kolberger Badezeitung“ weiſt 
6384 bis zum 19. Juli in Kolberg gemeldete 
Fremde nach. Bis zum 20. Juli des Vorjahres waren 
5731 Kurgäſte gemeldet, was, wenn man die 
Differenz von 24 Stunden berückſichtigt, mins 
deſtens 800 Kurgäſte mehr in dieſer Saiſon 
ergiebt. 5 


a 


Aus den Provinzen. 


Naugard, 19. Juli. In Amalienburg iſt 
geſtern der Tagelöhner Radtke von dem Kucchte 
Auguſt Büttner aus Friedrichsgnade erſchlagen 
worden. 

Falkenburg, 20. Juli. Die Leichenſchau 
des Schülers Max Prochnow ſoll, wie der 
„Starg. Ztg.“ von hier berichtet wird, den für 
den Lehrer Liſchner günſtigen Befund ergeben, 
daß die Todesurſache eine tuberkulöſe Krankheit 
geweſen ſei, deren Entſtehung und Verlauf nich: 
mit der geſtern geſchilderten Züchtigung zuſam⸗ 
menhängen. 

Neuſtettin, 20. Juli. Ju großer Gefahr 
befand ſich geſtern Vormittag, wie Augenzeugen 
berichten, der 11,30 Uhr hier abgehende Eiſen⸗ 
bahnzug unweit Hammerſtein. Als der 
Zug in der Nähe des Ueberweges am Schießplatz 
kam und das Läutewerk der Lokomotive vor— 
ſchriftsmäßig in Bewegung war, bemerkte der 
Lokomotivführer zu ſeinem Schrecken, daß eine 
Abtheilung Artillerie mit Geſchützen dieſen 
das Geleiſe kreuzenden Weg paſſirte. Es wurde 
nun mit aller Kraft gebremſt und gelang es zum 
Glück den ſtark beſetzten Zug ganz dicht vor der 
gefährlichen Stelle zum Halten zu bringen, wo⸗ 
durch unberechenbares Unglück vermieden wurde. 
Unter den Paſſagieren herrſchte große Pauik und 
ertönten mehrfache Augſtſchreie; die Inſaſſen des 
Zuges wurden tüchtig zuſammengeſchüttelt und 
kamen im Uebrigen mit dem Schrecken davon. 

(Nordd. Preſſe.) 

O Neuſtettin, 21. Juli. lleber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns W. Maag hierſelbſt iſt 
das Konkursverfahren eröffnet und der Kauf— 
mann Hertzberg zum Verwalter ernaunt worden. 
Anmeldefriſt bis zum 25. Auguſt. f 

+ Stolp, 21. Juli. Ueber das Vermögen 
des Kaufmanns Bernd. Wunderlich, in Firma 
B. Wunderlich, iſt das Konkursverfahren eröffnet 
worden. Verwalter Kaufmann Wilh. Zander. 
Anmeldefriſt bis zum 1. September. 

Angermünde, 20. Juli. Am Sonnabend 
Nachmittag verunglückte auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof der Hülfsbremſer Dörwald aus Paſewalk. 
Amtlich wird über den Unglücksfall berichtet: 
„Der Hülfsbremſer Eruſt Dörwald, in PBajewait 
ſtationirt, kam am Sonnabend mit dem Güter 
zuge Nr. 3785 hier an und verließ, nachdem der 
Zug bis an das nördliche Bahnhofsende auf 
Geleis II vorgefahren war, gleich nach dem 
Halten ſeinen Bremſerplatz nach der rechten Seite 
des Zuges, ſodaß er ſich zwiſchen den Geleſſen 
II W und I W bewegte. Als der Zug abran⸗ 
girt und langſam zurückgedrückt wurde, revidirte 
Dörwald die Achsbuchſen, indem er dieſelben im 
Vorbeifahren mit der Hand berührte. Hierbei 
trat er gerade einen Schritt zurück, als der 
Schnellzug Nr. 20 auf Gleis 1 W einfuhr. Im 
Moment der Zurücktretung erfaßte ihn die Loko⸗ 


über⸗ 


* Zum 12. Kongreß des deutſchen Touren⸗ 
Klubs „Allgemeine Radfahrer⸗Union“, 


den Kopf erhielt, ſodaß das Gehirn bloßgelegt 
und der Tod auf der Stelle eintrat. Einem 
Dritten iſt an dem Unfalle keine Schuld beizu⸗ 
meſſen.“ Dörwald ſtand im 35. Lebensjahre 
und hinterläßt die Frau mit vier kleinen Kindern. 
Ein fünftes wird demnächſt erwartet. 


EPE AAA ESTATE ER 
Gerichts: Zeitung. 
* Stettin, 21. Juli. Die Ferien: 


ſtrafkammer des Landgerichts verurtheilte 
geſtern den Fuhrherrn Friedr. Schubert aus 


Stoltingſtraße mit einem Sandwagen die drei⸗ 


mit verhältnißmäßig leichten Verletzungen davon, 
da ein Arbeiter es noch im Augenblick, als der 
Unfall ſich ereignete, unter dem Wagen hervor⸗ 


delte ferner gegen den vielfach vorbeſtraften Ar- 
beiter Karl Friedr. Guſt. Schulz von hier, dem 
ſchwerer Diebſtahl, gefährliche Körperverletzung 
und Bedrohung zur Laſt gelegt wurde. Anfang 
Januar d. J. hatte S. bei einem Kaufmann auf 
der großen Laſtadie einen Einbruch verübt und 
und ein Quantum Waaren geſtohlen. Der Atız 
geklagte ſtand in näherem Verhältniß zu einem 
Mädchen, das er mehrfach mißhandelte und be⸗ 
drohte, wenn ſie ihm kein Geld geben wollte oder 
konnte. Das Gericht erkannte gegen S. auf eine 
Geſamtſtrafe von einem Jahr und 7 Monaten 


Gefängniß ſowie Ehrverluſt auf die Dauer 


von 2 Jahren. 


Literatur. 


Kapitalanlage und Werthpapiere. Ein 
Rathgeber bei Ankauf, Verwaltung und Auf: 


bewahrung von Werthpapieren. Mit einem Anz 
hange: Die Börſe und ihre Geſchäfte. Von 


Georg Obſt, Bankbeamter. 80. 72 Seiten, geh. 
1 Mark. Vertag von Schröder u. Co. in Heil⸗ 
bronn a. N. 

Ein äußerſt praͤktiſches Büchlein für die 
weiteſten Kreiſo. Wohl find über dieſen Gegen 
ſtand ſchon verſchiedene Werke geſchrieben, aber 
dieſelben ſind theils nur für Fachleute beſtimmt, 
theils in Folge ihres großen Umfangs und des 
hohen Preiſes für die Allgemeinheit wenig zu⸗ 
gänglich. Und doch iſt es erforderlich, daß auch 
der Laie, der eine noch ſo winzige Summe ge— 
ſpart hat und dieſelbe gut und ſicher anlegen und 
aufbewahren will, mit den einſchlägigen Verhält⸗ 
niſſen vertrant iſt. Der Verfaſſer der obigen 
Schrift giebt dem Leſer in möglichſt knapper und 
doch verſtäudlicher Form ein Bild über das 
Weſen der Werthpapiere, ihre Verwaltung und 
Aufbewahrung und macht ihn bekannt mit den 
Einrichtungen der Börſe und der Art und Weiſe, 
wie die Geſchäfte dort abgewickelt werden. 


Einigung nicht erzielt, ſo bricht am Montag der motive dieſes Zuges, wobei er einen Stoß gegen 


Kartoffeln —.— bis —,— 


Bredow wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
zu einer Geldftrafe von 50 Mark. Der 
Angeklagte hatte am 20. April d. J. in der 


jährige Gertrud Hahn überfahren, das Kind kam 


1 


Weizen x 
—,—, Hafer 120,00 


„ 


bis 230,00, Rübſen 220 bis —,—, Kartoffeln 
50,00 bis —,—. 


Weizen 
—.— Dafer —— bis —,—, 


’ 


—,—, Rübſen —,— bis —,—. 


—,— bis —,—, 
135,00 bis 138,00, 
Spiritus m 


Weizen 160,00 bis 162,00, Gerſte 
—,—, Hafer 133,00 bis 134,00, Raps 244,00 


’ 


bis 247,00, Rübſen 240,00 bis 244,00, Spiritus 


’ 


15 0 Hafer —.— bis 
zureißen vermochte. — Daſſelbe Gericht verhan⸗ 
Weizen —.— 
—— Hafer - 


’ 


bis 


—,— bis —.—, Kartoffeln —,— bis —.—. 


keine Notirungen ſtatt. 


Kolberg: Antwerpen, 20. Juli. S 
7 k . m 

Juli 52,00. Margarine tub 3 

aris, 20. Juli, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Juli 23,80, per Auguſt 23,80, per Septem⸗ 
ber⸗Dezember 23,90, per November⸗Februar 24,00. 
Roggen ruhig, per Juli 15,00, per November⸗ 
Februar 14,75. Mehl matt, per Juli 49,60, 
per Auguſt 49,89, per September⸗Dezember 50,35, 
per November⸗Februar 50,30. Rüböl ruhig, 
per Juli 59,75, per Auguſt 59,75, per Septem⸗ 
ber⸗Dezember 61,00, per Januar⸗April 61,75. 
Spiritus ruhig, per Juli 39,25, per Auguſt 
39,00, per September-Dezember 36,00, per 
Januar⸗April 35,25. — Wetter: Nach Regen 
e 

Paris, 20. Juli, Nachm. Roh zue 
(Schlußbericht) ruhig, a loko 24,78 830 
Weißer Zucker matt auf Ausland, Nr. 3, per 
100 Kilogramm per Juli 25,25, per Auguſt 
25,37, per Oktober⸗Jaunar 26,75, per Januar 
April 27,37. 

London, 20. Juli. An der Küſte 1 
MWetzenladung angeboten. 5 

London, 20. Juli. 96proz. Ja vazucker 
10,37 träge. Rüben-Rohzucken loko 8¾8 
matt. Centrifugal⸗Kuba ——, 

London, 20. Juli. Chili ⸗ Kupfer 
47,75, per drei Monate 481½0. 

London, 20. Juli. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 47 Kſtr. 17 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 62 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Zint 
17 Lſtr. — Sh. — d. Blei 12 Lite. 5 Sh. 
— d. Sqhwediſches Blei — Ltr. — Sh. — d. 
In oheiſen. Mixed numbers warrants 43 
Sh. 11 d. 

London, 20. Juli. 


Roggen 117,50 bis —.—, 
is —,—, Gerſte —,— bis 
bis 130,00, Raps 216,00 


Naugard: Roggen —,.— bis ——, 
—,— bis —,—, Gerſte —,— bis 
Raps —,— bis 
Stettin: Roggen 114,00 bis 122,00, Weizen 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer 

Raps —,.— bis —,— 
Rübſen bis —.—, 


= 


Nach Ermittelung: Roggen 120,00 bis 122,00, 
130,00 bis 


bis —.—. 

Anklam: Roggen —,— bis —,—, Weizen 

bis —,—, Gerſte —.— bis ——, 
Roggen 114,00 bis —.—, 
is —,—, Gerſte —,— bis 

bis —,—, Raps —.— 

—,—, Nibjen 229,00 bis —,—, Spiritus 


Stralſund: 


Berlin, 21. Juli. In Getreide ꝛc. fanden 
Spiritus loco 70er amtlich 42,10. 


London, 21. Juli. Wetter: Fehlt. 


Berlin, 21. Juli. Schluß⸗kkourſe. 
Spanuiſches Blei 12 


Preuß. Fonſols 4% 1040 2 0 7 
dess. erke „ 104 90 faßerd an ur 1660 Lſtr. 2 Sh. 6 d, bis 12 Lite. 5 Sp. 
Bene 125 ; 69 9730 Baan Kurz 81,05 London, 20. Juli. Getreidemarkt. 
eutſche Reichsan ien 5 (T 8 j zan En 3 
Dertinet artet 13228 (The Baltic.) Anfang. Weizen feſt, 6 d. höher. 


Pomm. Pfandbrieſe 3% 100 90 
do. $ 


do. 
do. Neuländ. fdr 39% 100,40 


% 93,40 Neue Dampfer⸗ Compagnie Eine Ladung rother Winterweizen Auguſt-Sep⸗ 


Juden, nr dem tember 29 Sh. 9 d. gefordert. Mais (Amerik. 


3% neuland. Pfandbriefe 93,00 f 5 “ 
Centrallandſch. Pfbor. 8/100 75 Produkte 120,00 mixed) 3 d. höher, Auguſt⸗September 14 Sh. 
0 3% 9340 Varziner Papierfabrik 15120 9 ., September⸗Oktober 15 Sh 


Nalieniſche Rente 94 

do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 57 
Ungar. Goldrente 
Rumän, 1881er am. Rente 01,10 
Serbiſche 4% 95er Rente 67 40 


do. 


National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4 105 75 


Stöwer, Nähmaſchinen⸗ 1 . Hull, 20. Juli. Getreidemarkt. 
Weizen 1—1¼ Sh. höher. — Wetter: Regen. 


Liverpool, 20. Juli. Getreidemarkt. 


40 
90 
104,40 


Fahrrad⸗Werke 
4% Hamd. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 
3. r Hyp.⸗Bant 
b 


BEE DE | ee ng Mete 2 618 d, Weil 1 Ch. Höher, Mais 
Ruſſ. Boden⸗Eredit 4½% 105 70 ſtetig, feſt. — Wetter: Regen. 

ne, „ Ultimo⸗gourſe: Glasgow, 20. Juli, Nachmittags. Noh⸗ 
Ditiere, Banfnoten 17035 | Disconto-Sommandit 207.25 eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrauts 
uſſ. Banknoten Sofa 216,20 Warrauts middlesborongh III. 


Berliner Handels⸗Geſellſch. 177, 3 
* 
amt ru 1 u . . 
Bochumer Gußſtahlfabrik 169 60 2 j izen⸗ ſchiff 
, ber Ke he den ber af ee 
en 


Harpener 185,50 „et 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 


do. Ultimo 216,25 


do. 100) 4% 102,25 
(100) 4% 101,25 


„ unkbd. b. 1905 Hiberniahergw.⸗Geſellſch. 189 75 


(100) 3¼½ % 9890 Dortm. Union Littr. C. 99.25 2 
Bi 909-058. C100) 4 8 Handen Suat 5 95.40 93 000, do. nach Frankreich 6000, do. nach 
— VI. Emiſſton 50 axrienburg⸗Mlaw 82,3. e ü 
r en Ale a Häfen des Kontinents 33.000, do. von 
8 e Sieben 118.90 benden Llovd 10026 1000 und Oregon nach Großbritannien 
ettiner Straßendahn 0 ombarden 37 10 ni ano 
Petersburg kurz 21590 | Franzoſen 48 10 2⁴ 000, 4 nach anderen Häfen des Kontinents 
London kurz 203,50 Luxemb. Prince⸗Henridabnto7 80 7 


— Orts. 

Newyork, 20. Juli. (Anfangskourſe.) 
Weizen ver September 77,75. Mais per 
September 32,00. 


Tendenz: Träge. 


So empfehlen wir denn das hübſch aus⸗ N Waris, 20. Juli, Nachm. (Schlutzkourſe.) Newport, 20. Juli, Abends 6 Uhr. 
geſtattete Werkchen unſern Leſern aufs wärmſte, big. 2 20. 19. 
indem wir mit dem Wunſche des Verfaſſers „o, + 20. 19 aumpwolle in Newport . | 8,00 | 8,00 
ſchließen: Möge das Buch dem Laien Belehrung er 1 e | 93 194 5 Ih do. in Neworleans 7,75 ‚Io 
und Aufklärung geben und ihn vor Schaden und Norten. 974) 830 [PetroleumRohes (in Caſes;( 6,20 | 6,20 
ER kr Portusllatsstnen ie 22,70 22.60 Standard white in Newyork 5,75 | 5,75 
Verluſt möglihft bewahren. Portugieſiſche Tabatsobli . ...- 475,00 475,00 10. n 

EL ER a et 4% Rumänienrnrõr . —,.— b. in Philadelphia 2 | j 5,70 5,70 
Eb h E 4% Muſſen de 1889 . 102.50 | 10240 | Pipeline Gextificates per Aug. 75,00 | 75,00 
la i 4% Ruſſen de 1894 4. 66.50 66,5 Schmalz Weſtern fteam... | 4,40 | 4,3217, 

Vermiſchte Nachrichten. 3½% Ruſſ. Anl.... 101,40 | 101,30 3 25 a: ob Bun ..| 4,70 4,60 

EN 90 ; cn] 3% Ruſſen (neue) 94 6 94,80 uder Fair reſinin osco⸗ 

7 Auf 8 dem Potsdamer Platze Lv Berlin 1% Serben eee 68,25 68,30 obo: ZE 5 f 9 912 3.12 
von einer Eqaipage überfahren wurde geſteruſz 67 5 10 30 5 „12 „ 
> : RN Sea Si % Spanier äußere Anleihe 62.25 62.00 Weizen ſtramm. 
Nachmittag der Geheime Oberbaurath Franz ans Convert. Tür keen. 21.85 91 80 Rother Winter⸗Wei 
der Bir.owftraße Nr. 107, der erſt am Montag Türkiſche L 1140 fd ter Winter eigen, 

5 SIE Sat 9 Türkische Roofer.......:...::. 4,50 g 0 
von einer Rheinreiſe nach Berlin zurückgekehrt 4% türk. Pr.⸗ Obligationen 449,00 | 449,00 5 3 777 8 n 81,00 19,37 
war. Der Verunglückte wurde au der linken Tabac Ottom „........... .. 342.0) | 344 00 1 uk PIE ae 9 . | 84,25 82,37 
Kopfſeite jo erheblich verletzt, daß man ihn in des ungar Goldreute — — per September. . . 48,50 | 76,87 
ein Krankenhaus bringen mußte. Meridional⸗Aktien . 97100 972,00 , per Dezember 79,62 78,00 

— Ein giftiger Krebs⸗ Händler hat einem Heſterreichiſche Staalsbahnn 740.00 743,00 Kaf re e Rio Nr. 7 lofo,.. | 7,37 | 7,37 
Reſtaurateur in Berlin, der bei Aufgabe einer . 8 3780 37.95 92 1 7 j — 777i 710 
Beſtellung im Hinblick auf die im Hauſe Roſtocker⸗ B. de Laris 6620 —.— Me 91 S 11 „Wheat clear) 2 
ſtraße vorgekommenen Erkrankungsfälle um recht Banque tc no 570.00 57100 Mals fett ug⸗Wheat etears)/ 3,35 | 3,30 
vorſichtige Auswahl erſuchte, per Poſtkarte ers | Credit Lyoumais............. 777,00 | 765,00 r Juli % | 
widert: er werde vor Abſendung der Krebſe jedes Debeera................ 727.00 | 727,00 per 2. „ 31,37 | 31,87 
dieſer rückſchrittlichen Individuen durch feinen | Langl. Esta... 108,00 | 108,00 per erde ae 
Thierarzt ſorgfältig unterſuchen laſſen. Dieſe Rio Tinto⸗Aktien 553,00 99900 9 per Dezember - —— 
boshafte Bemerkung hat den änaſtlichen Veſteller Mobinſon⸗ Aktien I eee up fer 10.0 
veranlaßt, ſeinen Krebsauftrag ſchleunigſt wieder Suezkaual⸗Aktie n 3225 3220 BU nu... 118,80 13.80 
zurückzuztehen Wechſel auf Amſterdam kurz 205,87 205,98 Getreidefracht nach Liverpool . | 23,50 | 3,00 

f Plätze 3 > 22° 22 Er 

— Entgegen anderweiten Nachrichten über 4 75 Italien He x 3 12425 nn Chieago, 20. Juli. 
das Fortbeſtehen des „Zirkus Renz“ wird aus] do. auf London kurz.. 25,09 25,09 20. 19. 
Hamburg gemeldet, daß eine Hinausſchiebung der Cheque auf London 25,10½ 25,10% Weizen ſtramm, per Juli .. | 76,75 | 75,00 
Saiſon in keinem Falle ftattfindet, daß vielmehr“ do. auf Madrid kurz 379,40 | 380,00 per September 72,75 | 71,12 
an dem von vornherein dafür feſtgeſetzten Tage, * 90, GUN Wien ik 207,87 207,87 Mais ſtetig, nee 20,25 26,37 
am 31. Juli, die Saiſon in Hamburg ihr Ende n e 53,00 51.50 Pork per Juli 7,67½ WB 

Brivotdiskont —.— Speck ſhort clear 5,00 75 


erreicht und damit zugleich die Geſellſchaft des 
„Zirkus Renz“ aufgelöſt wird. 

— Nach Berichten aus Chicago ſollte der 
dort lebende Wurſtfabrikant Adolf Lütgert, aus 
Gütersloh in Weſtfalen ſtammend, ſeine Frau 
ermordet und ihre Leiche in ſeiner Wurſtfabrik 
zu Wurſtfleiſch und Kuochenmehl verarbeitet 
haben. Dieſe Meldungen veranlaßten die „Alle 
gemeine Fleiſcher⸗Zeitung“ zu einer Aufrage beim 
deutſchen Konſulat in Chicago, welches nun in 


ſeiner Gattin erhoben worden iſt, und die Ange⸗ 
legenheit demnächſt vor die Geſchworenen kom⸗ 
men wird. Im Uebrigen war zu der Zeit, da 
man Frau Lütgert vermißte und der Mord bes 
gangen ſein ſoll, Lütgerts Wurſtfabrik bereits 
ſeit mehreren Wochen außer Betrieb. Die An⸗ 


den Leichnam ſeiner Frau zu Wurſtfleiſch ver⸗ 
arbeitet, ſondern daß Lütgert die Frau ermordet, 
dann die Leiche in die früher zur Wurſtfabrika⸗ 
tion benutzten Keſſel ſeiner Fabrik gethan und 
durch ätzende Flüſſigkeiten zerſtört habe. 

— (Aus der Weltgeſchichte.) Lehrerin: 
„Wer war es, der da ſagte: veni, vidi, viei?“ 
Schülerin: „Don Juan!“ 

EEE DENN bbb 


VBörſen⸗Serichte. 
Stettin, 21. Juli. Wetter: 
Lemperatur + 19 Grad Reaumur. 
758 Millimeter. Wind: NW. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 40,70 bez. 


Landmarkt. 


Getreide ohne Zufuhr. 
3,00. Stroh 30—35. 
bis 56 pro 24 Zeutuer. 


Regnig. 


r! rr. — —. ... — ne NE ——— 


| Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
Am 20. Juli 1897 wurden gezahlt in nach⸗ 
ſtehenden Bezirken für inländiſches Getreide ꝛc.: 
Stolp: Roggen 120,00 bis —,—, Weizen 
—.— bis —,—, is — 
Hafer 56,00 
. Neuſtettin: Roggen 
Weizen —,— bis 


’ * 


bis 


U 


Gerſte 
132,00 bis —,—, Kartoffeln 


[3 [3 


—.— bis 


einem ſoeben eingetroffenen Schreiben beſtätigt, 


daß gegen Lütgert die Anklage wegen Ermordung 


Kaffee. 
Sautos ver September 38,75, 
39,75, per März 40,25, per Mai 40,75. 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung 
Niedriger. 
klagebehörde behauptet daher nicht, daß Lütgert Pf, Armor ſhield 22½ Pf., Cudahy 23 / Pf., 
Choice Grocery 23 Pf., Whitelabel 23⅝ Pf., 
Fairbanks — Pf. 
middl. lolo 26½ Pf. 


9 


Weizen per Herbſt 9,79 G., 9,81 B., per Früh⸗ 


8 20 

Zucker. (Schlußbericht.) 

1. Produkt Baſis 88% Reudement neue Uſance 

frei an Bord Hamburg, 

Auguſt 8,27½, per September 8,37½, per Oktober 

0 0 per Dezember 8,57½, per März 8,82 ½, 
alt 


— pp mm [0 nn 


— 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 21. Juli. Im Rebler 
Meter 17 11% 

Telegraphiſehe Depeſehen. 

Berlin, 21. Juli. Der Kaiſer empfing 
geſtern auf der „Hohenzollern“ einige Beſuche, 
begab ſich dann in Bergen ans Land und be⸗ 
ſichtigte Haakoushall. Heute geht der Kaiſer 
nach Gudvangen und dann nach Sogn, Geiranger⸗ 
ford und Söndmöre. Vielleicht begleitet Herzog 
Karl Theodor den Kaiſer nach Sogn. 

— Im „Konſervativen Bürgerverein Moabit“, 
in welchem geſtern Abend Rechtsanwalt Ulrich 
über die neueſten Wandlungen im Miniſterium 
und ihre Bedeutung für die konſervative Partei 
ſprach, bezeichnete Redner Herrn von Miquel als 
„kommenden Mann“. Man müſſe Miquel, obwoht 


Nachmittags 3 Uhr. 
Good average 
per Dezember 


Hamburg, 20. Juli, 
(Schlußbericht.) 
5,62 


Nachmittags 3 Uhr. 
Rüben⸗Rohzucker 


. Juli, 


per 


per Juli 8,27 ½, 


Bremen 20. Juli. (Börſen⸗-Schluß⸗ 


der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Loko 5,05 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Schmalz höher. Wilcox 22 


7 


Speck feſt. Short clair 


Wien, 20. Juli. Getreidemarkt. 


\ J er in ſeiner Jugend revolutionäre Anwandlungen 
jahr 0 a le 2 eher ber Herbſt hatte, hochachten, da er jeine Irrthümer offen ein⸗ 
„ „ 1,80 B., per 5 _” geftanden habe. Miquel beſitze das Vertrauen des 


—.— B. Mais ver Juli⸗Auguſt —,— G., — 


Barometer 


5 


| 


B., 


Hafer per Herbſt 6,10 G., 6,12 B., per Früh⸗ 
jahr —.— * 


duktenmarkt. Weizen loko Hauſſe, per Herbſt! 
9,71 
Roggen per Herbſt 7,63 G., 7,64 B. Hafer per 
Herbſt 


Auguſt 4,36 G., 4,38 B., per Auguſt⸗September 
4,41 &., 4,42 B., per Mai⸗Juni 4,95 G., 4,97 
Heu 2,50 bis B. Kohlraps per Auguſt⸗September 12,70 G., 
kartoffeln 45 12,75 B. 


872 


good ordinary 47,00. 


treidemarkt. 


per 
auf 


Oktober 109,00, per März 111,00. 
—,—, per Herbſt —,— 


116,00 bis 125,00, — Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 

— Gerſte —— bis Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 bez. 

—.— Hafer 136,00 bis 140,00, Kartoffeln 5 0 per Juli 15,75 B., per Auguſt 15,75 B. 
i ubig. 


Kaiſers, und jo lange kein Beweis vorliege, daß 
dieſes Vertrauen nicht getäuſcht werde, könne 
man in Miquel den „künftigen Mann“ erblicken. 
Mit der Solinger Rede Miquels könnten ſich die 
Konſervativen völlig einverſtanden erklären. Die 
konſervative Partei könne froh ſein, wenn Miquel 
an's Ruder käme. Daß Frhr. v. Marſchall noch 
fer voll eine leitende Staatsſtellung einnehme, 
ei völlig ausgeſchloſſen. 8 

Rom, 21890 Die Blätter melden, daß 
am 1. Januar aus allen Ländern zahlreiche 
Pilger hier eintreffen, um an der ſechzigjahrigen 
Prieſterweihe des Papſtes theilzunehmen. 

Madrid, 21. Juli. Nach Depeſchen aus 
Havanna erklärte Mac Kinley, die amerikaniſche 
Regierung werde beftimmt Hawar annektiren und 
die kriegführende Macht der Kubaner anerkennen. 

Madrid, 21. Juli. Canovas erklärte 
geſtern, zwiſchen Japan und Spanien ſei kein 
formelles Bündniß abgeſchloſſen, aber beide 
——, ber] Nationen ſeien durch herzliche Beziehungen mit 
Rüböl loko einander verbunden. 

London, 21. Juli. „Staudard“ meldet 
aus Konſtantinopel: Die Krjegspartei verliere 
von Tag zu Tag an Boden zu Gunſten der 
Friedenspartei. 


I x y 


per September⸗Oktober 4,79 G., 481 B. 


er „ . 


Neſt, 20. Juli, Vorm. 11 Uhr. 


Pro⸗ 
G., 9,73 B., per Frühjahr 10,06 G., 10,08 B. 


5,74 G., 5,76 B. Mais per Juli⸗ 


Amsterdam, 20. Juli. Bancazinn 


0. 
Amſterdam, 20. Juli. Java⸗ Kaffee 


Amſterdam, 20. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
Weizen auf Termine ſteigend, 
November 179,00. Roggen loko —, do. 
Termine feſt, per Juli 


Antwerpen, 20. Juli, Nachmittags 2 Uhr 


